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Naturraum

Große Quellniederung südlich des "Schönlager See"

vermoorte Niederung/Quellmoor/Übergang
Grund-Endmoräne

Sternberger Seengebiet

Landkreis / Kreisfreie Stadt
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Vegetationseinheiten
Sumpfseggen-Schilf-Quellröhricht, Sumpfblütenbinsen-Rispenseggen-Quellried, Rispenseggen-Quellried,
Rispenseggen-Sumpfseggen-Quellried, Mädesüß-Sumpfseggen-Feuchtwiese, Waldsimsen-Sumpfseggen-Feuchtwiese,
Uferseggen-Feuchtwiese,

MD HHabitate + Strukturen

Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion
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Gefährdung

Empfehlung
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keine Gefährdung
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lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

02297

X

weitere Veg.-einheiten:
--------------------------------
Rispenseggen-Sumpfseggen-Feuchtwiese, Flatterbinsen-Sumpfseggen-Feuchtwiese, Rispenseggen-Sumpfseggen-Grauweiden-Gebüsch, 
Rispengras-Schilf-Röhricht, Rispengras-Flatterbinsen-Wiese, Brennessel-Schilf-Sumpfseggen-Hochstaudenflur, Sumpfseggen-Erlen-Gehölz, 
Schilf-Rohrkolben-Röhricht

Die vermoorte langgestreckte Niederung, die sich südlich an den lichten Bruchwald-Quellwald-Komplex des Schönlager Sees anschließt 
(Biotop 39), wird von Quellröhrichten und -rieden und extensiv beweideten Feuchtwiesenausprägungen eingenommen. Die Niederung fällt 
flach zu einem ebenen Zentrum hin nach Westen und Osten ab. Im Zentrum verläuft ein Graben, der nach Norden zum Schönlager See hin 
fließt, er teilt den Biotop in einen meist unbeweideten Westteil (ehemals auch genutzt) und in einen beweideten Ostteil.
Der unbeweidete Teil wird im Süden von Quellrieden der Rispensegge (mit Waldengelwurz, Stumpfblütiger Binse, Sumpfschachtelhalm etc.), 
der Sumpfsegge und Waldsimse geprägt. Sumpfseggen-Schilf-Quellröhrichte bestimmen den Südrand entlang des Sandweges und Bereiche 
nahe des Grabens.
Leider sind die Quellriede des südlichen Biotopteiles mit Erlen und Weiden aufgeforstet worden. Dies wird langfristig zur Veränderung der 
Vegetation führen aufgrund von Wasserentzug und Beschattung durch die heranwachsenden Bäume. Außerdem handelt es sich bei den 
kleinflächig mit den übrigen Quellriedaspekten verzahnten Quellrieden aus Rispensegge und Stumpfblütiger Binse (Kalkbinse) um Reste 
eines hier wohl einst großflächig entwickelten Kalkquellmoores. Der Mittelteil des westlich des "Seegrabens" liegenden Biotopabschnittes 
wird ebenfalls beweidet. Hierbei wurden die Rispenseggen-Quellriede nicht ausgekoppelt, was zur Beeinträchtigung der Seggenbulte führte.
Den Norden des westlichen Biotopteiles bestimmen Sumpfseggen-Schilf-Quellröhrichte, die in den ebenen Bereichen der Niederung in 
Schilf-Landröhrichte (mit Rispengras und Brennessel) übergehen.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
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NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
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Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzung
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Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:
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Umgebung
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Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

k
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Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

k

k

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen

Bearbeiter/in: IBS-Weinauge
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Carex acutiformis Carex paniculata Phragmites australis

Alnus glutinosa Carex riparia Juncus effusus Juncus subnodulosus
Lysimachia vulgaris Poa trivialis Scirpus sylvaticus

Angelica sylvestris Calamagrostis canescens Caltha palustris Carex cespitosa
Carex nigra Carex remota Carex rostrata Cirsium oleraceum
Cirsium palustre Epilobium hirsutum Epilobium palustre Equisetum palustre
Filipendula ulmaria Galium palustre Glyceria fluitans Glyceria maxima
Holcus lanatus Hypericum tetrapterum Iris pseudacorus Lychnis flos-cuculi
Lythrum salicaria Phalaris arundinacea Polygonum amphibium Ranunculus repens
Ranunculus sceleratus Rumex acetosa Rumex crispus Salix cinerea
Scrophularia umbrosa Typha latifolia Urtica dioica Valeriana officinalis
Veronica beccabunga
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Zusatzbogen (Pflanzenarten/Beschreibung)

Fortsetzung Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Fortsetzung Beschreibung
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Hier wie auch im Mittel- und Südteil sind kleine sumpfseggenreiche Grauweiden-Gebüsche ausgebildet. Ein Sumpfseggen-Erlen-Gehölz liegt 
im Mittelteil westlich des Hauptgrabens.
Der Ostteil (östlich des Grabens) wird vollständig beweidet. Hier finden sich keine Gebüsche und Gehölze mehr. Die z. T. nur sporadisch 
beweideten Feuchtwiesenausbildungen besiedeln meist vererdete Quelltorfe und werden von Sumpfsegge, nahe des Grabens auch von 
Ufersegge geprägt. Nach Norden hin nimmt der Anteil der Flatterbinse zu. Der Standort ist hier nicht mehr so naß und wird deshalb von den 
Rindern stärker beweidet. Zahlreiche Gräben queren den Feuchtwiesenbereich. Sie münden in den zum See führenden Hauptgraben und 
wurden, wenn möglich, ausgegrenzt. Nahe dieser Gräben ausgebildet, gehört auch gestörte Feuchtwiese zum Biotop.
Der Hauptgraben wird an einigen Stellen mit Stämmen und Ästen durch den Biber angestaut.
Großflächig grenzen Grünland und Acker (im Westen) an. Kleinflächig begrenzen Weg (im Süden), dessen Böschung teilweise von 
Ruderalflur besiedelt wird und Gehöft (am Südwestrand) den großen Feuchtbiotopkomplex.


